Fraktion Sozialdemokratischer GewerkschafterInnen
Kaigasse 23   5020 Salzburg 

Hope – Humanistisch orientierte PädagogInnen und ErzieherInnen  Drachenlochstraße 15  5082 Grödig

Sozialdemokratischer LehrerInnenverein Salzburg 
Wartelsteinstraße 1  5020 Salzburg

An den 

Landeshauptmann und Bildungsreferenten
Dr. Wilfried Haslauer


Chiemseehof
Postfach 527
5010 Salzburg

Salzburg, am 16.6..2014

Stellungnahme zum Schreiben des Bildungsreferenten 
LH Dr. Wilfried Haslauer vom 10.6.14
(Zahl: 12101-SL/4/211-2014)

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann!

Vielen Dank für Ihre ausführliche und vordergründig nachvollziehbare Argumentation gegenüber dem  gemeinsam eingebrachten Antrag von FSG-APS, SLÖ und hope, der inzwischen auch die Unterstützung von Grulug und FLV gefunden hat.
Somit haben sich alle Lehrervereine und Gewerkschaftsfraktionen außer CLV, FCG und SALVE  für die Umsetzung und eventuelle Erweiterung des Antrags ausgesprochen.
Auch die Landtagsfraktionen haben sich mit unserem Antrag befasst und wir haben von einer demokratischen Mehrheit positive Rückmeldungen erhalten.

Die Stärkung der Schulautonomie ist allen Antragstellern ein großes Bedürfnis. 
Die Sinnhaftigkeit Bereiche, die durch die Erfordernisse der Sicherheit und der Pädagogik geteilt zu führen waren, in die Verantwortlichkeit der Schulautonomie zu übergeben, darf jedoch bezweifelt werden.

Durch eine ausreichende Zurverfügungstellung von Ressourcen hätten diese Defizite ausgeglichen werden können.


Die von Ihnen genannte neue gesetzliche Regelung und die damit verbundene neue Berechnung der schulautonomen Stundenkontingente weist hingegen schwere Mängel auf und verhindert eine Entschärfung der Situation.

In der Beilage finden Sie die Darstellung des neuen Berechnungsmodells für Volksschulen in einer Tabelle.


Diese Aufstellung zeigt deutlich, dass der Berechnungsschlüssel bezogen auf die  durchschnittlichen Schülerzahl pro Klasse unterhalb und oberhalb der Zahl 19 eine Unverhältnismäßigkeit aufweist, die es den Schulen unterhalb nicht mehr ermöglicht sich in den bisher vorhandenen Bandbreiten der Schulautonomie zu bewegen.
Bei der Darstellung wurde auf eine Einbeziehung des Fixkontingents von 0,5 Stunden pro Volksschulklasse - Vorschulklassen zählen dabei nicht als Volksschulklassen - verzichtet.


Warum eine Schule mit 12 Klassen und einer durchschnittlichen Schüleranzahl von 18 nur 4 zusätzlichen schulautonome Stunden, die gleiche Schule mit einer durchschnittlichen Schüleranzahl von 19 hingegen 12 Stunden erhält entzieht sich meinem mathematisch logischem Grundverständnis

Verschärft wird die Situation dadurch, dass  für die Berechnung des Schuldurchschnitts auch die vernünftigerweise kleineren Klassen der Vorschule miteinbezogen werden.

Gerade in Brennpunktschulen, in denen die Schülerinnen und Schüler oft große soziale Defizite vorweisen und die dadurch zwei Vorschulklassen führen, ist eine Berechnung des Stundenkontingentes durch Heranziehen des Schuldurchschnittes kontraproduktiv.

Die Verteilung der Mittel muss bedürfnisorientiert erfolgen.
Viele skandinavische Länder agieren deshalb nach dem Modell "indexbasierte Mittelzuteilung". Schulen bekommen aufgrund der Zusammensetzung ihrer Schülerpopulation einen sogenannten Index. Brennpunktschulen mit vielen SchülerInnen mit sozialpädagogischen Defiziten und Migrationskindern haben dabei einen höheren Index. 

Die von Ihnen erwähnte und im neuen Berechnungsmodell angeführte flexible und auf spezielle Förderungsbedarfe abgestellte Ressourcenberechnung für den Schuleingangsbereich ist in den betroffenen Schulen noch nicht angekommen.

Eine Korrektur der bestehenden Situation ist unerlässlich wie auch immer sie herbeigeführt wird. 

 
Vorarlberg und Kärnten sind im Hinblick auf die Anzahl der Schulen und LehrerInnen vergleichbar mit Salzburg. 
Kärnten investiert - trotz Schulden - jährlich einen mehrstelligen Millionenbetrag in zusätzliche Planstellen im Bereich der LandeslehrerInnen und Vorarlberg  investiert seit heuer aufgrund einer Aktion der Fraktion Sozialdemokratischer Gewerkschafter  2 700.000 Euro allein in zusätzliche Ressourcen für die Volksschule.



In der Hoffnung auf eine positive Entwicklung der Salzburger Bildungspolitik verbleiben wir

mit freundlichen Grüßen

	
Sturm Wolfgang
FSG-APS
	
Stadler Michael
HOPE

	Wallinger Sylvia
SLÖ
	



1 Beilage: Tabelle zur Stundenberechnung

Kopie:

Ergeht zur Kenntnisnahme an alle Abgeordneten des Salzburger Landtages


